<< 6. Sitzung
Carla Rodríguez

Methodik I – I.E.S LL.VV.

überarbeitet durch Lehrer: Michael Seeger


Protokoll der 7. Sitzung vom 17. September 2008 im Fach Methodik I

Zu Beginn der Sitzung tauscht der Lehrer die Rolle mit Sofia aus. Sie spielt die Rolle der Lehrerin, weil sie eine Übung zum Hörverstehen gemacht hat. Das wird „Morgengymnastik“ genannt. 

Alle sollen die Anweisungen, die Sofia sagt, hören und mitspielen. Während sie die Anweisung zuerst sagt, gibt sie auch ein Mimik und die Schüler machen dasselbe. Das verursachte eine Nachbildung der Anweisung ohne Hörverstehen. Es heißt, dass alle hören, aber wir richten die Aufmerksamkeit darauf, was Sofia mit ihrem Körper macht.

Dann gibt es eine Veränderung der Übung. Sofia wiederholt nur einen kürzen Teil ihrer Übung, ohne sich zu bewegen. Hier gibt es keine Imitation. Die Schüler sollen hören und verstehen, was Sofía sagt.

Später sollen die Studenten und der Lehrer durch die Paare-Passanten Methode erklären, was Lernspirale ist. Sie gehen durch den Raum und wenn die Glocke klingt, sollen alle still halten und einen Partner suchen. Zuerst sprechen jede zwei Schüler über den Begriff „Lernspirale“.

Danach gibt es eine Mischung der Paare-Passanten Methode und der (41)Interview-Methode. Wenn die Glocke klingt, soll jeder Schüler einen Partner suchen Alle entwickeln und tragen zu zweit einen kleinen Interviewdialog über Lernspirale vor. Einer fragt und der andere Schüler beantwortet die Frage und umgekehrt. Oder beide Studenten können fragen und antworten.

Als dritte Übung fangen die Studenten mit einem (42)visuellen Diktat mit Symbolkarten an. 

Mit dem visuellen Diktat soll der Lernende zeichnen, was er hört.

Der Lehrer gibt uns einige kleinen Schachteln, in den es Symbolkarten gibt. Auch gibt es andere Symbolkarten in einem Papier, die ausgeschnitten werden sollen. Jeder soll ein Fenster, zwei Stühle, ein Mensch, ein Tisch und sechs Flasche haben. Diese sind die Elementen, um das Diktat zu machen.

Die Elemente:
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Während die Studenten die Symbolkarten unter einander austeilen, kontrolliert und organisiert der Lehrer die Arbeit. Beispielswiese soll der Schreibtisch vor der Arbeit freigelassen werden, um besser zu arbeiten. Die Schüler sollen die leere Papiere sammeln und wegwerfen. 

Bevor die Studenten das Diktat hören, zeigt der Dozent eine Übung, die vor einem Hörverstehen eingesetzt werden kann. Der Name ist (43) Drill-Übung. In dieser Übung zeigt der Lehrer auf verschiedene Bewegungen und die Studenten sollen die lokalen Präpositionen nennen. Es gibt Signale mit einer Mimik, die der Lehrer gibt, so dass die Schüler die Präpositionen sagen. Diese Übung wird zweimal wiederholt.

Anschließend hören die Studierenden den Hörtext und machen die Anweisungen, die man hört. 

Als zweiter Teil der Übung machen alle dasselbe mit einer Partnerarbeit. Ein Schüler gibt die Anweisungen, während der Andere das macht und umgekehrt.

Eine zweite Hörübung hat auch mit Anweisungen zu tun. Aber es gibt einen Unterschied. Man braucht ein leeres Blatt, auf das einige Gegenstände gemalt werden.

Vor dieser Übung schreibt der Lehrer einige Wörter an die Tafel, die der Wortschatz eines Hotels sind. Die Wörter sind:

	Etagen: Stockwerke, 1. Stock, 2. Stock

Gucken: interessiert schauen

Hoteldiener
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	Sprungtuch und Feuerwehrleute
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Rauch
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Um besser den Wortschatz zu verstehen, zeigt der Lehrer die Bilder einiger Wörter, die hier oben sind.

Dann machen die Studenten die Zeichnung. Wenn sie fertig sind, kontrolliert sie der Lehrer. Die Studierenden schlagen das Buch zum Thema „Fertigkeit Hören“ auf der Seite 97 auf. Dort gibt es das Original des Bildes und die Studenten sollen ihre Zeichnen mit dem Original vergleichen.












Nach dieser Übung machen alle einen Muntermacher oder ein Spiel, das (44)“Weg klatschen“ genannt wird.


Yanil soll außer dem Raum sein, während Flor einen Weg erfindet. Sie macht den Weg zweimal, um sich zu erinnern. Dann merkt John, was Florencia gemacht hat.


Wenn Yanil kommt, halten die anderen Studenten und der Lehrer still. Wir sollen nur applaudieren. Wenn Yanil den richtigen Weg macht, sollen alle außer Yanil laut applaudieren. Wenn sie den Weg falsch macht, sollen wir nicht applaudieren.

Später schlagen wir das Buch noch einmal auf der Seite 99 auf. In dieser Seite gibt es eine reduzierte Karte von Deutschland. Jeder Schüler oder zwei Schüler zusammen sollen eine Aufgabe mit der Karte erfinden. Aber die Aufgabe muss mit der Stadt Bochum zu tun haben.


 Leticia spielt die Rolle der Lehrerin und erklärt, was die Aufgabe ist, die sie gedacht hat. Um besser zu erklären, benutzt sie die Karte, die es in dem Raum gibt. 

Auf der Seite 100 des Buches gibt es eine Bilder von Bochum. Man soll die Aktivitäten den Bildern zuordnen. Jeder Schüler liest eine Lösung dieser Übung.

Die dritte Hörübung ist die Wegbeschreibung, die ein wichtiges Alltagsthema ist. Bevor die Studenten mit der Übung anfangen, machen alle eine andere Drill-Übung. Der Lehrer zeigt auf verschiedene Richtungen und die Studenten sollen die Verben und die lokalen Präpositionen zur Wegbeschreibung wie „gehen“, „nach rechts“, „rechts“, „links“, „geradeaus“, „die 2. Straße links“, „über den Platz“, usw. nennen.  In der Seite 101 gibt es einen Stadtplan. Die Bücher, die wir benutzen, gehören zu der Bibliothek. Deshalb gibt der Lehrer die Kopie dieses Stadtplanes zum Arbeiten. 

Die Schülern markieren auf diesem Stadtplan anhand der Anweisungen, die man hört, den Weg zu einem bestimmten Ziel. 


Die Studenten sollen verschiedene Farben benutzen, um die Anweisungen zu markieren. Deshalb tauschen alle die Farbe unter einander aus.

Wenn die Anweisungen schwierig sind, soll der Hörtext zweimal vorgespielt werden. Der Lehrer kontrolliert, was die Schüler gemacht haben. Wenn man etwas falsch markiert, zeigt ein anderer Schüler den richtigen Weg.

Wir unterscheiden:

a) die reproduktive Aufgabe;

b) die reproduktive – produktive Aufgabe;

c) die produktive Aufgabe.

Zum Beispiel

Als reproduktive Aufgabe hören die Studenten sich die Wegbeschreibungen an und zeichnen die Wege in den Stadtplan.

Als reproduktive – produktive Aufgabe können die Schüler in Partnerarbeit gegenseitig visuelle Diktate geben und Wegschreibungen üben.

Die letzte Übung dieser Klasse hat mit Wiederholung der Präpositionen und Verben zur Wegbeschreibung und Sprechakte zu tun.


Man soll mit einer Partnerarbeit 4 Sprechakte formulieren, um jemandem den Weg zu informieren. 

Zum Beispiel

„Entschuldigung, können Sie mir bitte sagen, wie ich zu ... komme?“

	a) „Nach links!“
	Es gibt kein Verb, nur Lokalangabe.

	b) „Du gehst nach links eine breite Straße entlang“
	Es gibt einen ganzen Satz mit einem Verb.

	c) „Nach der Kreuzung müsst du in X Straße immer weiter entlanggehen, bis du auf den linken Seite .... sehen.“
	Es gibt zwei Lokalangaben und Modalverben.

	d) „Wenn Sie nach links gehen, kommen Sie an die Kreuzung X Straße.“
	Es gibt einen Nebensatz, die Höflichkeitsform, Lokalangabe.


Wir erstellen eine grammatikalische Progression des Sprechakts. Auch gibt es eine (45) Lernprogression, weil man immer versuchen muss, das Niveau su erhöhen. Mit dieser letzten Übung fördert die Schüler, mehrere Satzglieder in einem ganzen Satz benutzen.

Carla wird für Mittwoch die Aufwärmübung „Morgengymnastik“ moderieren.
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